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meffung auf Schätzungen angerolefen. 31m 6. September
1908 fanb bie etfie 33erfarrtmlung ber SBalbbefther ftatt;
habet ergab fidh baS erfreuliche Stefultat, bag 52 ®runb=
befiger ober 74% ber in SSetradfjt faKenben ibre 3u»
fiimmung gaben; bie ben 52 (Eigentümern juftegenbe
glädhe betrug 43 80 ha 67 % be§ gefamten 3lreaIS.
31m 4. Dltober, in einer jroeiten lonftituierenben 33er»

fammlung murbe bie KorporationS=S3orfteherf«haft ge»

mählt; gleichseitig marb ber 83efd)Iug gefügt, im Kor»
porationêgebiet non nun an jebe Stützung ein^ufteden.
3fm Sommer 1909 murbe baS ©ebtet oermeffen unb
ergab fich eine glädfje oon 65.19 ha unb jroar 58.61 ha
SBalb unb 6.58 ha SGBtefen unb SRiet.

®te ßufammenlegung umfagte 110 fßarsellen, meldte
70 (Eigentümern gehörten; baS grögte ©runbftüdl mag
3.35 ha, bie ffeinfte fßarseüe 410 ml Sin ber fübmeft»
lidfjen ©retije lägt bie Slrronbiecung ju münfcgen übrig,
©rutib Ijieroon ift aber Kulturlanb, beffen ©tnbejug in
bie Korporation nicht möglich war.

3ltS ©jperten bei ber Stufnagme ber fßrioatpar»
Sellen funîiionterten bie |)f>. gorftmetfter K. Stüebi
unb gorftabjunlt |>ef ti; auf 29% ber glädhe mürben
bte 33eftänbe ftammmetfe gemeffen, mobei fidf bejüglidh
ber ^oljarten ergab, bag 57 % Stot» unb 20% SBeig»
tannen oorganben maren, 5 % Röhren unb Särgen unb
18% Saubböljer. Ungefähr baSfelbe 93erhäItniS ber ^olj»
arten fonnte auch für bie übrigen 33eftänbe angenommen
roerben.

2)aS SllterSllaffenoerhältntS mar folgenbeS:
1—20 21—40 41—60 61 unb mehrjährig
14 57 24.31 ÏL72 8 Ol Sa 58,61 ha
25% 41 % 20 % 14%.

®te 93eftänbe ber älteften SllterSlIaffe maren an»
nähernb 70jähcig. SDie SBalbpflege lieg nicht in ben
giungmüdhfen, boch in ben mittelalten unb älteren 33e»

ftänben oiel su münfdhen übrig, tnbem biefelben metft
nodh nte ober bodh nur fegr mangelhaft burdhforftet
roorben maren.

Diefer Umftanb bilbete für bte 3ufammenlegung
roefentlidhe 33orteile, inbem auf ftahre hinaus bie SRög»
lidhlelt fich jetgte, auf bem Sßege bloger SDurchforftungen
anfehnlidhe Stugungen begehen ju lönnen.

®te in 37 Seftänben ftammmetfe erfolgte Aufnahme,
über 16.75 ha fich erftreefenb, ergab eine ®erbhoIjmaffe
non 7280 m® 435 pro ha; ber ®urdhfdhnittSsuroachS
an ©etbholj berechnete fich bei 59 fahren mittleren
3llterS auf 7.4 m® pro ha.

Der totale 3uma<hS beS ßufammenlegungSgebteteS
murbe ju 380 m® 6% m® pro ha oeranfchlagt.

Die julünftige einheitliche, rationelle SBemirtfdhaftung
mit intenfioem DurdhforftungSbetrteb mirb etne mefent»
liehe Steigerung beS 3umadhfeS jur golge haben.

Die Sßegfame mar s. 3- ber 3ufammenlegung fehr
fchlecht, boc| hat bie Korporation ^ieritt fettger ganj
SBefentlidgeS geleiftet.

2öerte.rmittlung ber fparsellen. Der 33oben
gehört jum ©rogteil ber 2.-3. Bonität an. 33et ber
Sanation beS 33obenS mürben neben ber Bonität fiets
auch hie Slbfugroergältniffe berüdEfid^tigt.

Die per ha gefd&ätsten SSobenmerte beroegten fich
Stoifdgen 700 unb 1000 gr. unb betrugen im SRittel
830 gr.

DaS offene Kulturlanb ift oon einem Saegoerftän»
bigen im SRittel ju 1635 gr. pro ha gemertet morben.

33iS sum 45. gagre murbe ber Sßert beS |>oIs=
beftanbeS auS 93obenroert pluS Kulturlofien (33eftanbeS>
roert) beftimmt; bie Kulturlofien tnll. Säuberung mürben
SU 400 gr. pro ha angenommen, je nach hem Seftocl»
ungSgrab ber 3^fug ju 3—3%% (auSnahmSmelfe

272%). 33on ben redgnerifch ermittelten Koftenroerten
erfolgten angemeffene 21 bsüge bei nicht normaler, lüdtiger
33eftodung, forote bei mangelhafter ober oerfeglter 33e»

fianbeSpflege. (©rünäftung.)
®ie ©infdhagung ber über 60—65jährigen SJeftänbe

erfolgte nach hem 33erfaufSroert (bie ^ßrioatroälber merben
meift in btefem Stlter fdjon sur Stugung gebracht); für
bie 45—60jährigen 33eftänbe murbe sum 33erlaufSroert
ein 3ufchtag bis s« 10 % beS erftern gemadht. ®le mehr
ober meniger günftige Ébfuhrgelegenheit murbe bei In»
fegung beS SBerteS entfprechenb in ^Rechnung gesogen.

®er 2Bert fämilidher Seftänbe berechnete ftch im
SRittel pro ha auf 3635 gr.

SBert:
SBaïbboben • 4:8553 \ oßi k/iq /t/ißfick« l,„
SSertocîuug 212,996 / =261,549-4465 gr. pro ha

Sftiet» unb 3Bie§Ianb „ 10,750
Kteggtube „ 500
eine gütte. „ 300

©umitia: gr. 276,099

®te Sjperten bemerlen, bag ihnen btefe Summe felbft
etroaS hoch erfdheine, bieS habe jeboch îetne llnsulömm»
lichleiten im ©efolge, ba für eine 3ufammenlegung eine

glei^imägige gerechte Schalung oor allem nötig fei.

2lm 6. SRärs 1910 fanb bte 3. 33erfammlung ftatt,
tn roelcher baS gorftamt über bie Söertermittlung ufro.

referierte; eS mürben bte Schalungen faft ausnahmslos
anerlannt, etnige SRefurfe burch Stachprüfung gütlich er»

lebigt; im übrigen oetroteS man bie fRefurrenten auf

Inrufung beS richterlichen ©ntfdheibeS, bie bann aber

oon leinem betfelben erfolgte.

Sdhlugbemerlungen: 31m 17. guli 1910, an ber

4. 33erfammlung, murbe bte „gorft= Korporation
ißf annenftiel in SR eilen" lonftituiert. ®er SBert

eines ®eilredhteS murbe auf 1000 gr. feftgefegt; oor»

läufig einigte man fich auch uoch auf 33tertelSteilred|te

(250 gr), bte aber halb perfchrolnben bürften. ®ie ge»

naue 3lnteilhaberfdhaft am Korporationsgut ber einseinen

©enoffen murbe burch ©lusaglung, refp. fRüdtoergütung
ausgeglichen.

SRit ©rlebigung ber Stelurfe maren noch lange ntdfjt

alle Schmterigleiten gehoben; eS lam su mehreren fgro»

Seffen, bie auf einem burchauS neuen ©ebiete manch utt»

oerftänblichen richterlichen ©ntfeheib ssitigten ; bennoch

fcgloffen alle sugunften Der Korporation. Sie oermochten
baS ©nbrefultat nicht mehr su änbern, bemirften aber

eine ftarle 3Sersögerung ber notariellen gertigungen unb

führten überbieS su bebeutenben Koften unb unltebfamen

Störungen. 31K btefe Schmterigleiten mären nicht ober

hoch in roett geringerem SRage eingetreten, menn eS bei

Durchführung ber 3ufammenlegung nidht an ben not»

menbigften gefcglidhen 33eftimmungen gefehlt hätte.
Selbft bte Statur bereitete Schmterigleiten, inbem ßnbe

ganuar 1910, alfo noch beoor bte Korporation enbgültig

begrünbet mar, ein maffiger Schneefall in ben obern

Sagen beS ©ebieteS bafeibft nodh nie gefehene gemaltige

Sdhäbigungen an jungen unb alten 33eftänben oerurfadfjte.

Stadh Überrotnbung all ber mannigfachen Schmierig»

leiten fleht beute bte neue Korporation gefefii'gt ba unb

alle biejenigen, bie sur 33erroirlltchung beS umfangretche«

ißrojelteS beitrugen, Dürfen mit innerer 33efriebigung auf

baS gefegaffene SBetl surüdtblidlen, meldheS bie erfte

grögereSBalbsufammenlegunginberS^metj
barfteüt.

S3om §>o!shanbeI im Slargau mirb berichtet:

oon ben ©emetnben Stothrift unb SRurgenthal ao»

gehaltene Sag» unb iBauholsfteigerung im „Kreus'

es8 Jllustv. schwciz Handw -Zeitung („Meisierblatt") Nr. «3

Messung auf Schätzungen angewiesen. Am 6. September
1908 fand die erste Versammlung der Waldbesitzer statt;
dabei ergab sich das erfreuliche Resultat, daß 52 Grund-
besitzer oder 74°/o der in Betracht fallenden ihre Zu-
stimmung gaben; die den 52 Eigentümern zustehende
Fläche betrug 43 80 tig, — 67 °/o des gesamten Areals.
Am 4. Oktober, in einer zweiten konstituierenden Ver-
sammlung wurde die Korporations-Vorsteherschaft ge-
wählt; gleichzeitig ward der Beschluß gefaßt, im Kor-
porationsgebiet von nun an jede Nutzung einzustellen.
Im Sommer 1909 wurde das Gebiet vermessen und
ergab sich eine Fläche von 65 19 du und zwar 58.61 du
Wald und 6 58 du Wiesen und Riet.

Die Zusammenlegung umfaßte 110 Parzellen, welche
70 Eigentümern gehörten; das größte Grundstück maß
3.35 du, die kleinste Parzelle 410 An der südwest-
lichen Grenze läßt die Arrondierung zu wünschen übrig.
Grund hiervon ist aber Kulturland, dessen Einbezug in
die Korporation nicht möglich war.

Als Experten bei der Aufnahme der Privatpar-
zellen funktionierten die HH. Forstmeister K, Rüedi
und Forstadjunkt Hefti; auf 29°/o der Fläche wurden
die Bestände stammwetfe gemessen, wobei sich bezüglich
der Holzarten ergab, daß 57°/» Rot- und 20°/« Weiß-
tannen vorhanden waren, 5 °/o Föhren und Lärchen und
18°/° Laubhölzer. Ungefähr dasselbe Verhältnis der Holz-
arten konnte auch für die übrigen Bestände angenommen
werden.

Das Altersklassenverhältnis war folgendes:
1—20 21—40 41—60 61 und mehrjährig
14 57 24.31 ÏI/72 8 01 8u 58,61 du
25 «/o 41 "/u 20"/o 14°/o.

Die Bestände der ältesten Altersklasse waren an-
nähernd 70jährig. Die Waldpflege ließ nicht in den
Jungwüchsen, doch in den mittelalten und älteren Be-
ständen viel zu wünschen übrig, indem dieselben meist
noch nie oder doch nur sehr mangelhaft durchforstet
worden waren.

Dieser Umstand bildete für die Zusammenlegung
wesentliche Vorteile, indem aus Jahre hinaus die Mög-
lichkeit sich zeigte, auf dem Wege bloßer Durchforstungen
ansehnliche Nutzungen beziehen zu können.

Die in 37 Beständen stammweise erfolgte Aufnahme,
über 16.75 du sich erstreckend, ergab eine Derbholzmasfe
von 7280 — 435 pro du; der Durchschnittszuwachs
an Derbholz berechnete sich bei 59 Jahren mittleren
Alters auf 7.4 pro da.

Der totale Zuwachs des Zusammenlegungsgebietes
wurde zu 380 — 6^/s pro da veranschlagt.

Die zukünftige einheitliche, rationelle Bewirtschaftung
mit intensivem Durchforstungsbetrteb wird eine wesent-
liche Steigerung des Zuwachses zur Folge haben.

Die Wegsame war z. Z. der Zusammenlegung sehr
schlecht, doch hat die Korporation hierin seither ganz
Wesentliches geleistet.

Wertermittlung der Parzellen. Der Boden
gehört zum Großteil der 2.-3. Bonität an. Bei der
Taxation des Bodens wurden neben der Bonität stets
auch die Abfuhroerhältnisfe berücksichtigt.

Die per da geschätzten Bodenwerte bewegten sich

zwischen 700 und 1000 Fr. und betrugen im Mittel
830 Fr.

Das offene Kulturland ist von einem Sachverstän-
digen im Mittel zu 1635 Fr. pro da gewertet worden.

Bis zum 45. Jahre wurde der Wert des Holz-
bestand es aus Bodenwert plus Kulturkosten (Bestandes-
wert) bestimmt; die Kulturkosten inkl. Säuberung wurden
zu 400 Fr. pro da angenommen, je nach dem Bestock-
ungsgrad der Zinsfuß zu 3—3Vs°/» (ausnahmsweise

2Vs°/o). Von den rechnerisch ermittelten Kostenwerten
erfolgten angemessene Abzüge bei nicht normaler, lückiger
Bestockung, sowie bei mangelhafter oder verfehlter Be-
standespflege. (Grünästung.)

Die Einschätzung der über 60—65jährigen Bestände
erfolgte nach dem Verkaufswert (die Prioatwälder werden
meist in diesem Alter schon zur Nutzung gebracht); für
die 45—60jährigen Bestände wurde zum Verkaufswert
ein Zuschlag bis zu 10 des erstern gemacht. Die mehr
oder weniger günstige Abfuhrgelegenheit wurde bei An-
setzung des Wertes entsprechend in Rechnung gezogen.

Der Wert sämtlicher Bestände berechnete sich im
Mittel pro da auf 3635 Fr.

Wert:

Bestockung. 212,996 / ^261,S49-446SFr,pà
Riet- und Wiesland „ 10,766
Kiesgrube „ 500
eine Hütte. „ 300

Summa: Fr. 276,099

Die Experten bemerken, daß ihnen diese Summe selbst

etwas hoch erscheine, dies habe jedoch keine Uuzukömm-
lichkeiten im Gefolge, da für eine Zusammenlegung eine

gleichmäßige gerechte Schätzung vor allem nötig sei.

Am 6. März 1910 fand die 3. Versammlung statt,
in welcher das Forstamt über die Wertermittlung usw.

referierte; es wurden die Schätzungen fast ausnahmslos
anerkannt, einige Rekurse durch Nachprüfung gütlich er-

ledigt; im übrigen verwies man die Rekurrenten auf

Anrufung des richterlichen Entscheides, die dann aber

von keinem derselben erfolgte.

Schlußbemerkungen: Am 17. Juli 1910, an der

4. Versammlung, wurde die „Forst-Korporation
Pfannenstiel in Meilen" konstituiert. Der Wert
eines Teilrechtes wurde auf 1000 Fr. festgesetzt; vor-
läufig einigte man sich auch noch auf Vtertelsteilrechte
(250 Fr), die aber bald verschwinden dürften. Die ge-

naue Anteilhaberschaft am Korporationsgut der einzelnen

Genossen wurde durch Einzahlung, resp. Rückvergütung
ausgeglichen.

Mit Erledigung der Rekurse waren noch lange nicht

alle Schwierigkeiten gehoben; es kam zu mehreren Pro-
zessen, die auf einem durchaus neuen Gebiete manch un-

verständlichen richterlichen Entscheid zeitigten; dennoch

schloffen alle zugunsten der Korporation. Sie vermochten
das Endresultat nicht mehr zu ändern, bewirkten aber

eine starke Verzögerung der notariellen Fertigungen und

führten überdies zu bedeutenden Kosten und unliebsamen

Störungen. All diese Schwierigkeiten wären nicht oder

doch in weit geringerem Maße eingetreten, wenn es bei

Durchführung der Zusammenlegung nicht an den not-

wendigsten gesetzlichen Bestimmungen gefehlt hätte.
Selbst die Natur bereitete Schwierigkeiten, indem Ende

Januar 1910, also noch bevor die Korporation endgültig

begründet war, ein massiger Schneefall in den obern

Lagen des Gebietes daselbst noch nie gesehene gewaltige

Schädigungen an jungen und alten Beständen verursachte.

Nach Überwindung all der mannigfachen Schwierig-
keiten steht heute die neue Korporation gefestigt da und

alle diejenigen, die zur Verwirklichung des umfangreichen

Projektes beitrugen, dürfen mit innerer Befriedigung aus

das geschaffene Werk zurückblicken, welches die erste

größere Waldzusammenlegung in der Schweiz
darstellt.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzhandel im Aargan wird berichtet: Die

von den Gemeinden Rothrift und Murgenthal îgehaltene Sag- und Bauholzsteigerung im „Kreuz'
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gjlurgent^aï nahm nidjt ben beften ©ertauf. Trogbem
oiele £>olzhänbler anwefenb maren, fanb bod) ïetn 3luS»

»erlauf fiatt. ®ie .jpänbler bcüdten fehr fiarl auf bie

greffe, waS ja In ber gegenwärtigen Irilifdjen 3eH &e=

gretfliçh ift. £)err ©emetnbeammann SBuEfdjteger oon
Sïottjrift eröffnete bie Steigerung mit einigen paffenben,
martigen SBorten, irtbem er u. a. heruorhob, bag bie
Säger unb golzhänbler gegenwärtig nidft auf ©ofen
gebettet finb unb wegen ben Kriegs wirren eine fdjwere
fitiftS burchzumachen haben. — SRan müffe aber auch
nicht oergeffen, bag ber ©emeinbehauêhalt non Ijatjr ju
Fahr fdjwteriger wirb unb immer mehr Steuerlaften
mit fuf) bringt, fobag bie ©ehörben barauf angewtefen
finb, etnen einigermafen regten ©rlöS oom £olz ju et»
sielen, benn eS ftnb bie einigen ©InnahmequeEen, bie
bie ©emetnben befigen.

33om bagerifchen f>oï$marït. ®te gegenwärtige Sage
am Çoîjmarft barf als ziemlich flau bezeichnet werben,
bei ben legten Sangljofperïâufen tonnten otelfach bte

Tajen nicht erreicht werben, bei einem ©ertauf in ©littet»
franfen (2tnSbad)er ©egenb) waren folc^e feftgefetft auf:
I. 9Rf. 27, II. 24, III. 21, IV. 19, V. 16, worauf 85
bi§ 90 % geboten würben. 3" Oberbeuern felbft, fpejM
in ber 9Ründ)ener ©egenb, tonnten höhere greife erzielt
werben, bie unmittelbare ©ähe ber ©rogftabt mad)t ft(h
hier geltenb. ®ag nod) groge Sagerbeftänbe an Sang»
holz norhanben finb unb bie ©autätiglelt ganz niinimat
ift, tann nicht ohne ©inftug auf bie Kauflufi bletben.
©rioathölzer, bei bireftem ©Intauf oon SBalbbeftgern
waren etwas btEtger zu betommen, um einen ®urd)»
fdjnittSpreiS »on SRI. 20 für II., III., IV. klaffe tonnte
man fdjöne ©often mit 700—800 m® elnbeclen. ®aS
©ef'djäft in Schnittware liegt ziemlich flau, bei Singe»
boten ftetS ber gletdje ©eftheib. „SJtomentan befiehl
wenig Qntereffe für Richten» unb Tannenfchnittmaren".
®er etnzige Slrtifet, ber ©eadftung finbet ift ©auhfpunb.
Kleinere ©etläufe in ©retter 4/4 unb 5/4 würben türz»
lieh iu SWf» * 24 pro 1" 16' 12" gemacht mit ©üclgang
Zweimal 14, einmal 12, bann 10 ©fg.

Umcbledea«.
f ©ipferweiftet gribolin ©raber in Jtrettjllngett

(ïhuvgau) ftarb am 8. Januar, ©or etwa 30 fahren
tarn ber ©erftorbene nach Kreuzlingen unb grünbete bort
ein ©ipfergefdjäft, baS er bant feiner Tüdjtiglelt unb
Fad)fennim§ balb zur frönen ©lüte brachte.

f ©anmeifter f>a»§ Söfiger in ©tel ftarb am
12. Januar im älter »on 67 fahren. ®er ©erftorbene,
eine auch In weitern Greifen betannte ©erfönlicgteit, trieb
feit langen fahren in ©let ein auSgebegnteS ©augefdjäft
unb hat zur ©ntwictlung ber Stabt burch bie ©rftettung
Zahlreicher ©eubauten wefentlich beigetragen, infolge
feines geraben offenen ©baratterS unb feines befdjeibenen
freunbiieben SSefenS erfreute fich £>«rt ©öftger aEge»

metner Achtung unb ©eliebtheit.

®et X. Sîittrê für autogene SRetaftbearbeitung bs9

Sftjweizer. SzetgIen»23emnS wirb oom 1—6. gebruar
1915 in ber fiaatltd) fub»entionierten gachfchule für
autogene ©tetaEbearbeitung (unter Slut ficht ber SlEgetn.

©eroerbefcgule) in ©afel, Ddjfengaffe Str. 12, nach bem

üblichen ©rogramm abgehalten. SlrbeitSzeit : ©ormittagS
oon 81/4—12 Uhr, nachmittags »on 2—6 Uhr. Qeben

Vormittag finbet ein ©ortrag ftait, ber ca. 2 Stunben
bauert. ' ®ie übrige 3«lt mirb praftifch gearbeitet.

KurSbeiträge: a) für SRilglteber beS S. 21. ©. 3*. 30,
b) für ©ichtmitglieber 3r. 50. 3« biefen Tojen ift bte

Sutfdhäbigung für ben ©etbrauch oon äzeirften, Sauer»

ftoff, SRetaEen, Schweigmaterialien, Schmelgpuloern ufw.
enthalten.

2lnmelbungen zu ben Äurfen nimmt bie ©efdjäftS»
ftefle beS Schweizer. äzetqIen=©erelnS, ©afel, entgegen.
2lEe ben Kurs betr. Anfragen finb ebenfaES an bie ©e»
fd)äft?fteEe beS ©ereinS zu richten, ®ie ©ntriegtung ber
Ituïëbeitrüge mug mit ber Inmelbung erfolgen (©oft»
cljccb Konto V. 1454). ©ad) ©rgatt beS ©eirageS wirb
jebem Teilnehmer eine SegitimationStarte auSgehänbigt.

SiSMifdjet Stegenfchaftenoerfegr ttt Sittich. ®er
Umfag im ftäbiifcgen Stegenfdjaftenoerlegr ifi bis ju
einem gewiffen ©rabe ber SRagfiab für ben Stanb ber
wirtfdhaftlichen Konjunftur. 3m ©ooember ift btefer
Umfag nadh ber foeben erfdftenenen Statifti! ftart ge»

fünfen, nämlich auf 3,73 ©îiflionen granfen (gégenûbcr
7,17 SRiEionen im gleiten 3«itraum beS ©orjahreS) bei
59 ©runbftücfen mit 1832 2lr Flächeninhalt. 10 ©au»
ptßge mit 569 (198) Sir würben freihänbig für 0,70
3RiEtonen umgefegt, für 6 ©aupläge mit 577 2lr würben
burd) SwangSoerwertung 279,500 go- erzielt. @lf be»

baute Siegen)chaften mit 65 2lr gingen zum ©reife oon
fnapp einer SRiEion burdh 3^wangSoerWertung in anbere
$änbe über. 3m 9Ronat ©ooember würben 35 ©eu»
bauten fetlig (gegenüber blog 7 im gleichen SRonat beS

©orjahreS). Sie oerteilen fich auf bie Äreife 2, 6, 7
unb 8, währestb aEe übrigen streife auffäEigerweife leine
einzige ooEenbete ©eubaute zur 2lnmelbung brachten.

©aSlonfum ber ©emeiuöe ©orf^ach (@t. ©aBen).
3"t 3aho« 1914 würben oom ©aSmert St. ©aflen im
©teilt an ®aS 892,730 gegenüber 904,705 im
©orjahre bezogen. Sufolge ber zahlreichen neuen 2in»

fd)lüffe in jüngfier 3ett fteht wteberum ein Stetgen beS

©aSfonfumS in SluSftd^t. -

gut Stage ber ©eruféwaljl entnehmen wir ber
„©. 3- 3-": SBieber tritt bie Frage ber ©erufSwahl
ber Schüler an oiele ©itern heran, oerlaffen boch in
blcfem Frühjahr etwa 100,000 Schüler im Schweizer»
lanb bie Schule. ®te ©erufSwahl ift um fo fdjwiertger
geworben, als burch ben Krieg neue Fragen in ben
©orbergrunb getreten finb.

SBie wirb nachher bie ©efd)äftigung in ben oetfdjie»
benen ©erufSarten fein ©egenwärtig herrfdft in einigen
©erufSarten grege ©abfrage nach 2irbeitSträften, wäh»
renb oiele anbere über irbeitSlofigfett Ilagen. 3mmer»
hin ift zu betonen, bag man fich t>ei ber ©Zahl eines
©erufeS nicht aEzufehr oon momentanen ©erhäilniffen
beeinftuffen laffen barf. @S mug bet ber Söfung ber
Frage auch mehr inbioibualifiert werben ; fobann mug
betont werben, bag, waS für bie Stabt zutrifft, für bie

Sanbfdjaft manchmal burdjauS nicht maggebenb fein lann.
®aS bei uns in ber Schweiz aBgemein zu lurz lommt,

Comprirnierfe u. abgsdrBhte, Sxlaoke

Vereinigte Opahtwerke A.-8 Biel
Elank präzis gezogene

jesier Art Eisen 11. Staiil 3

Xsltgi^alzte CIsck- end ^Winder Ms Bß@ im Irdie
Schlackenfreies UerpacknnpsbaniîeSserj,

m. B Jllustr. schweif Hsndîv.-Zeitung („Meisterblatt")

Murgenthal nahm nicht den besten Verlauf. Trotzdem
viele Holzhändler anwesend waren, fand doch kein Aus-
verkauf statt. Die Händler drückten sehr stark auf die

Preise, was ja in der gegenwärtigen kritischen Zeit be-

greiflich ist. Herr Gemeindeammann Wullschleger von
Rothrist eröffnete die Steigerung mit einigen paffenden,
markigen Worten, indem er u. a. hervorhob, daß die
Säger und Holzhändler gegenwärtig nicht auf Rosen
gebettet sind und wegen den Kriegswirren eine schwere
Krisis durchzumachen haben. — Man müsse aber auch
nicht vergessen, daß der Gemeindehaushalt von Jahr zu
Jahr schwieriger wird und immer mehr Steuerlasten
mit sich bringt, sodaß die Behörden darauf angewiesen
sind, einen einigermaßen rechten Erlös vom Holz zu er-
zielen, denn es sind die einzigen Einnahmequellen, die
die Gemeinden besitzen.

Vom bayerischen Holzmarkt. Die gegenwärtige Lage
am Holzmarkt darf als ziemlich flau bezeichnet werden,
bei den letzten Langholzoerkäufen konnten vielfach die
Taxen nicht erreicht werden, bei einem Verkauf in Mittel-
stanken (Ansbacher Gegend) waren solche festgesetzt auf:
I. Mk. 27, II. 2t. III. 21. IV. 111. V. 16. worauf 85
bis 90 °/o geboten wurden. In Oberbayern selbst, speziell
in der Münchener Gegend, konnten höhere Preise erzielt
werden, die unmittelbare Nähe der Großstadt macht sich

hier geltend. Daß noch große Lagerbestände an Lang-
holz vorhanden sind und die Bautätigkeit ganz minimal
ist, kann nicht ohne Einfluß auf die Kauflust bleiben.
Privathölzer, bei direktem Einkauf von Waldbesitzern
waren etwas billiger zu bekommen, um einen Durch-
schnittspreis von Mk. 20 für II., III., IV. Klasse konnte
man schöne Posten mit 700—800 eindecken. Das
Geschäft in Schnittware liegt ziemlich flau, bei Ange-
boten stets der gleiche Bescheid. „Momentan besteht
wenig Interesse für Fichten- und Tannenschnittwaren".
Der einzige Artikel, der Beachtung findet ist Rauhspund.
Kleinere Verkäufe in Bretter 4/4 und 5/4 wurden kürz-
lich zu Mk. 1,24 pro 1" 16' 12" gemacht mit Rückgang
zweimal 14, einmal 12, dann 10 Pfg.

omàâeim.
P Gipsermeister Fridoli« Graber in Krenzlingen

(Thurgau) starb am 8. Januar. Bor etwa 30 Jahren
kam der Verstorbene nach Kreuzlingen und gründete dort
ein Gipsergeschäft, das er dank seiner Tüchtigkeit und
Fachkenntnis bald zur schönen Blüte brachte.

P Banmeister Hans Bösiger in Biel starb am
12. Januar im Alter von 67 Jahren. Der Verstorbene,
eine auch in weitern Kreisen bekannte Persönlichkeit, trieb
seit langen Jahren in Biel ein ausgedehntes Baugeschäft
und hat zur Entwicklung der Stadt durch die Erstellung
zahlreicher Neubauten wesentlich beigetragen. Infolge
seines geraden offenen Charakters und seines bescheidenen

freundlichen Wesens erfreute sich Herr Bösiger allge-
meiner Achtung und Beliebtheit.

Der X. Kurs für autogene Metallbearbeitung des

Schweizer. Azetyleu-Verems wird vom 1—6. Februar
1915 in der staatlich subventionierten Fachschule für
autogene Metallbearbeitung (unter Aussicht der Allgem.
Gewerbeschule) in Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem

üblichen Programm abgehalten. Arbeitszeit: Vormittags
von 8V4—12 Uhr. nachmittags von 2—6 Uhr. Jeden
Vormittag findet ein Vortrag statt, der ca. 2 Stunden
dauert. Die übrige Zeit wird praktisch gearbeitet.

Kursbeiträge: a) für Mitglieder des S. A. V. Fr. 30,
b) für NichtMitglieder Fr. 50. In diesen Toxen ist die

Tutschädigung für den Verbrauch von Azetylen, Sauer-

stoff, Metallen, Schweißmaterialien, Schweißpulvern usw.
enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die Geschäfts-
stelle des Schweizer. Azetylen-Vereins, Basel, entgegen.
Alle den Kurs betr. Anfragen sind ebenfalls an die Ge-
schästsstelle des Vereins zu richten. Die Entrichtung der
Kursbeiträge muß mit der Anmeldung erfolgen (Post-
check Konto V. 1454). Nach Erhalt des Betrages wird
jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte ausgehändigt.

Städtischer Liegenschaftenverkehr in Zürich. Der
Umsatz im städtischen Ltegenschastenverkehr ist bis zu
einem gewissen Grade der Maßstab für den Stand der
wirtschaftlichen Konjunktur. Im November ist dieser
Umsatz nach der soeben erschienenen Statistik stark ge-
sunken, nämlich auf 3.73 Millionen Franken (gegenüber
7,17 Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres) bei
59 Grundstücken mit 1832 Ar Flächeninhalt. 10 Bau-
Plätze mit 569 (198) Ar wurden freihändig für 0,70
Millionen umgesetzt, für 6 Bauplätze mit 577 Ar wurden
durch Zwangsverwertung 279,500 Fr. erzielt. Elf be-
baute Liegenschaften mit 65 Ar gingen zum Preise von
knapp einer Million durch Zwangsverwertung in andere
Hände über. Im Monat November wurden 35 Neu-
bauten fertig (gegenüber bloß 7 im gleichen Monat des

Vorjahres), Sie verteilen sich auf die Kreise 2, 6, 7
und 8, während alle übrigen Kreise auffälligerweise keine

einzige vollendete Neubaute zur Anmeldung brachten.

Gaskousum der Gemewde Rorschach (St Gallen).
Im Jahre 1914 wurden vom Gaswerk St, Gallen im
Rietli an Gas 892,730 gegenüber 904,705 im
Vorjahre bezogen. Zufolge der zahlreichen neuen An-
schlösse in jüngster Zeit steht wiederum ein Steigen des

Gaskonsums in Aussicht. -

Zur Frage der Berufswahl entnehmen wir der
„N. Z. Z.": Wieder tritt die Frage der Berufswahl
der Schüler an viele Eltern heran, verlassen doch in
diesem Frühjahr etwa 100,000 Schüler im Schweizer-
land die Schule. Die Berufswahl ist um so schwieriger
geworden, als durch den Krieg neue Fragen in den
Bordergrund getreten sind.

Wie wird nachher die Beschäftigung in den verschie-
denen Berufsarten sein? Gegenwärtig herrscht in einigen
Berufsarten grcße Nachfrage nach Arbeitskräften, wäh-
rend viele andere über Arbeitslosigkeit klagen. Immer-
hin ist zu betonen, daß man sich bei der Wahl eines
Berufes nicht allzusehr von momentanen Verhältnissen
beeinstussen lassen darf. Es muß bei der Lösung der
Frage auch mehr individualisiert werden) sodann muß
betont werden, daß, was für die Stadt zutrifft, für die

Landschaft manchmal durchaus nicht maßgebend sein kann.
Was bei uns in der Schweiz allgemein zu kurz kommt,
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